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1. Zum Irrgast - Be griff 
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Betrachtet man die Zusilll1mensctzung einer Flora aus kulturgeschichtlicher 
Sicht, so lassen sich zwei Hauptgruppcll von Pflanzen ulllcr:;chcidcn: Arten. de­
ren Vorkomme n in einem Gebiet älter ist als das Auftreten des Menschen. und 
Arten. die in ein Gebiet erst im Gefolge des Menschen gelangten. Pfl anzen der 
e rsten Gruppe beze ichnet man als _e inheimisch", Pflanzen der zweiten Gruppe 
werden von verschiedenen Autoren unterschied lich benannt und unterschiedlich 
gegliedert: 

THELLUNG {1918/ 19) bezcichnet dicses zweite Gruppe in se iner Arbeit .. Zur 
Terminologie dcr Advcntiv- und Rudcra lflori stik" als .. Adventivc", als "An­
kömmlinge im weiteren Sinne", EI' versteht darunter ~Pflanzen, die in ein Ge­
biet untCr der (bcabsichtigtcn odcr unbcwu6ten) Mitwirkung des Menschen 
eingewandert s ind , aber auf jeden Fall ihren Standort ohne das direkte Zutun 
des Menschen eingenommen haben ", 

Nach dem Grade der Einbürgerung tcilt THELLUNG diese Adventivpflanzcn 
in Passanten, Ansiedler und Neubürger, Als Passanten oder Ephemerophyten 
bezeiQlOet e r ~ Pflanzen, die sich in einer Gegend nur vorübergehend zeigen, 
da sie wegen der Ungunst der klimatischen oder ökologischen Verhältnisse 
keine genügende Menge keimfähiger Samen zu e rzeugen ver.mögen. um sich 
ausbreiten und definitiv ansiedeln zu können", Ansiedler oder Epökophyten 
sind nach THELLUNG .. Pflanzen. die ursprünglich einer Gegend fremd. in der­
selben mehr oder wen iger I'egclmiiljig (in folge normaler Vermehrung) auftre­
ten, aber nur an künstlichen ", Standorten. ohne die Fiihigkeit zu besitzen, 
mit der einheimischen Vcgctation in el'folgl'eichcn Konkurre nzkampf zu trc ten ~, 

Ncubürger oder Neophyten dagegen vermögen sidl an natürlichen Standorten 
inmitten der einheimischen Vegetation anzusiedeln und dauernd einzubürgern, 

SCHUBERT (1966) faljt in seiner .. Pflanzengeographie" den Begriff Adve n­
tivpflanzen weiter, indem er ihncn auch die ,Kulturpflanzen (Ergasiophyten) 
noch zuordnet. 

ROTHMALER (1958) stellt dagegen in se iner .. Exkursions fl ora " die Adven tiv­
pflanzen nc ben Neophyten und Archaeophyten, bcnutzt illso den Begriff 
Adventivpflanzen für die THELlUNCschen Ephemerophytcn, MILITZER benutz-
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te deshalb den so unterschiedlich gebrauchten Begriff Adventivpflanzen seit 
1967 gar nicht mehr. sondern g liederte in seinen ~Flori stischen Beobachhlllgen~ 
die Neu(unde in Einheimische Arten, Neubürger und Irrgäste. MlLITZERs ~ Irr­
gäs te entsprechen den THELLUNGschen ~ Passanten = Ephemerophytcn". Da 
.. Irrgast" aussagekräftiger als "Passant" ist. soll te diesem Begriff der Vorzug 
gegeben werden, auch wenn er ursprünglich nur in Tierökologie und Faunistik 
gebräuchlich war. 

Die Einordnung eines Pflanzenfundes in die Gruppen der Ephemerophyten. 
Epökophyten oder Neophyten bereitet mitun ter Schwierigkeiten. Tritt ein Irr­
gast viele Jah re hindurch am gleichen Ort auf, kann man annehmen, daO er zu 
einem Epökophyten geworden ist (z. B. Rapislrum perenne am Bahnhof Gut­
tau). Es is t aber auch möglich, daJj ein und derselbe Ort Jahr für J ahr Samen­
nachschub von auJjerhalb bekommt, so daJj die Art nach wie vor Irrgast bleibt 
(z. B. Rapislllllll rugosum auf Bahnanlagen). 

2. Zu Ergebnissen der I rrgastbeoba chtung en 

Bisher wurden in der Oberlausitz etwa 150 verschiedene Irrgäste entdeckt. 
Etwa die Hälfte von ihnen ist in Mitteleuropa beheimatet. Ein Drittel stammt 
aus dem MittcJmeergebiet und Südosteuropa. die übrigen Arten kommen vor­
wiegend aus Amerika und OsteuropajAsien. Afrik-a ist nur mit zwei Arten ver~ 
treten. 

Die beobachteten Irrgäste gehören 32 verschiedenen Pflanzenfamilien an. Am 
zahlreichsten sind Korbblütengewächse. Süljgräser und Schmetterlingsblüten­
gewächse vertreten, die zusammen mit Gänsefulj- und Doldenblütengcwächsen 
60 Prozent der Irrgäste ergcben. 

Ein Drittel aller Irrgäste trat auf Schuttplätzen, Ödländel'll, Kippen- und Stein­
bruchsgelände auf, ein zweites Dri ttel wurde zur Hälfte auf Bahngelände, zur 
anderen Hälfte an StraOen. Wegen und Autobahnen beobachtet. Der Rest verteilt 
sich zieml ich gleichmäljig auf Gärten, Äcker und Teichböden. 

Die älteste Irrgastbeobachtung stammt aus dem Jahre 1782 von LESKE 
(Suaeda llIaril-ima, um das Alaunwerk von Bad Muskau). die jüngste Beobach­
tung aus diesem J allT Sisymbrium wo/gel/se am Bahnhof UhystjSpree). 

An der Erstentdeckung von Irrgästen in der Oberlausitz waren 47 Beobachter 
beteiligt (Max Militzer mit 54 Erstfunden, Emit Barber mit 12, Michael Rostock 
mit 8). Die geographisch e und zeitliche Verteilung der Irrgastfunde ist in gro~ 

ljem Malje abhängig von Wohnort und Wirkungszeit der Beobachtcr. 
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